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bleiben fomit in jeber DffenfleKung um ißuffertänge
auSeinanbergerüdt ; fte flnb naep wie bor unabhängig
bon einanber, alfo behufs Reinigung tc. ohne weiteres
gugänglicp.

32

3irfa '/-I natürlicher ©röfje.

Hamit gegebenen gaQeS bas freie fßufferenbe auf
ber SerüprungSfläcpe beS genfterrapmenS fanft hin unb
her gleite unb ben garbanflridp nicpt befcpäbige, ift eS

mit einer Hebten tpolgroOe berfehen. Her eigentliche
Sßuffer befteht aus feberpartem Staplbrapt, fobaß ber»

möge feiner ©tafligität felbfl ein 8ufammen=
praOen ber beiben glügel leine für bie Scheiben ber»

berblicpe ©rfcpütterung gur golge hol-
fßreiS pro ©tüd 30 ©tS.; bernidelt 35 ©tS. Sei

Slbnapme bon 50 ©tüd unb mehr 5 "/» Rabatt; bei

Slbnapme bon 100 ©tüd unb mehr 10 % fftabatt.
Hie SluSrüflung fämtlidher Renfler einer SBopnung

fommt alfo unter llmftänben billiger gu flehen als ber

©rfaß einer einzigen gerbrocpenen ©cpeibe!
Hie notmale nüßticpe Sänge beS „fßroteftorS" be»

trägt 10 cm. Stuf Söunfcp wirb er in jeber beliebigen
©röße geliefert. Um biefe gu beflimmen, ifl bie @nt»

fernung gu meffen, um bie ber gefäprbenbe Seftanbteil
eines glügelS biejenige ©teile beS gleicpen glügelS über»

ragt, wo ber ißuffer befefligt wirb ober mit ber Stolle
auffcplägt.

Um beim Ausheben ber ©ommerfenfler nidht audh
ben „ißrotettor" entfernen gu müffen, empfiehlt eS fiep,

ihn am ©ommerfenfler gu befefligen unb gwar womög»
Ii<p am oberen grieS, wo er Sefcpäbigungen, g. S. burdh
Einher, weniger auSgefeßt ifl.

gür ben Segug ober ben Vertrieb beS „fßroteltorS"
wenbe man flip gefl. an bie ©efeöfepaft „Sßroteftor",
Derlifon bet ifliricp.

|îprfdjt*î>PttC0.
Sern«©ipM)arienburg'Sûhn. 9îacp langen Serpanb»

lungen über bie grage, ob bie mit flaatlidper ©ubüention
gu erfledenbe ©ifenbapnberbinbung bon Sern nach
©cpwargenburg fdpmalfpurig ober normalfpurig gebaut
werben folle, hot ber ©roße Stat beS SantonS Sera
fleh für eine 9îormalfpurbapn entfepieben.

Hiefe Sapnberbinbung führt über bie breite unb

fehr tiefe ©chmargwafferfiplucpt, über welcpe in ben

fahren 1881/1882 eine eiferne Sogenbriide für ben

©traßenberfepr, bie in teepnifepen Greifen feinergeit biel
befproepene „©cpwargwafferbrüde", erfledt würbe.

Sluf Seranlaffung ber Hireîtion ber Sauten unb
©ifenbahnen beS SantonS Sern hot bie girma Hpeobor
Seil & 6ie. in Priens ein fßrojett ausgearbeitet für ben

Umbau ber beflepenben ©traßenbrüde in eine ©ifen»
bapnbrüde.

Hie annähernb eine Siertelmillion granfen betragen»
ben Soften, welche biefer Umbau oerurfaept pätte, unb
anbrerfeits ber Umftanb, baß infolge Senußung ber
beflepenben Stüde als ©ifenbapnbrüde biefelbe täglich
wäprenb längerer $dt für ben guprwerfberfepr abge»

fperrt fein müßte, paben bann aber gu bem ©ntfepluß
gefüprt, unmittelbar neben ber ©traßenbrüde eine neue
eiferne Sapnbrüde gu bauen, bie nun leßter Hage
ber girma Hpeobor Seil & Sie. in SrienS naep
ben üou ipr ausgearbeiteten fßlänen gur SluSfüprung
übertragen worben ifl. Hie neue Stüde erpält gwei
©eitenöffnungen bon je 48 m unb eine SDtittelöffnung
bon 76 m ©tüßweite, fomit eine ©efamtlänge bon 172
üDtetem, unb rupt auf gwei eifernen Hurmpfeilern bon
je 34 m §öpe. @S ifl bieS eines ber größten berartigen
Sauwerfe in ber ©cpweig.

Ha§ neue ©urnigel<@tabliffement wirb im „Sunb"
folgenbermaßen befeprieben : SBie man auf ber an einigen
©teilen torrigierten unb neu angelegten ©trafje bon
Hürrbacp per aus bem 2Balb heraustritt, geigt fiep ber
impofante Neubau mit einem ÜKale in feiner gangen
mäcptigen gront bon 170 SJietern, bie ber Sänge ber

gangen ©pitalgaffe SernS ©onnfeite gleicpfommt. Her
Sîeubau ifl in feinem gangen Umfang unter Hacp, am
öfllicpen glügel wirb bereits bie gaffabe berpußt unb
werben bie genfler eingefeßt. @S foK ben gangen Sßinter
an ber inneren ©irrieptuug weiter gearbeitet werben,
bamit baS ©tabliffement auf 1. guni näcpften gapteS
eröffnet unb bem Setrieb übergeben werben fann. Her
Sieubau beflept aus .poepparterre, brei ©todwerten unb
gwei Heineren Slufbauten als biertec ©tod, alles in
maffiben ÜJtauern aufgeführt. SluSgegeicpneteS Srucp»
fleinmaterial fanb fiep an gwei Stetten in ber 97äpe ber
Anlage, in ber ©todmatt unb im ©eeligraben, bon wo
baS äliaterial burcp Hraptfeilbapn peraufbeförbert würbe,
©ine neue großangelegte SBafferteitung mit Sîeferboir
forgt für auSreicpenbe Serforgung mit borgüglidpem
Hrinfwaffer. SSer gu Surgweden, niept bloß gur @r=

polung ben ©urnigel befuepen will, wirb naep wie bor
bie weltberühmten peilfräftigen Schwefelquellen benüßen,
um fiep in unb auSwenbig auSgubaben. HaS gange
©tabliffement umfaßt etwa 500 Setten. @S wirb allen
mobernen Slnforberungen in Somfort unb Sequemlicp»
feit entfpreepen. Slbet auep Surgäfte bon befepeibeneren
Stnfprücpen werben ben Surort gerne benüßen, benn
troß ber berbefferten ©inrieptungen werben bie greife
gegen früper niepi erpöpt werben. Sn aKen brei ©tagen
beflnben fiep je gwei boKflänbig abgefcploffene gamilien»
appartements mit brei bis fünf 8'^otern, eigenem
Sabegimmer unb allem, was bagu gepört.

Hie pope geräumige ©ingangSpaHe wirb einfach ober
gefcpmadbod in pellen Hönen auSgeflattet werben. 3n
brei ppbraulifcpen Sifts werben bie ©äfle unb ipr @e»

päd in alle ©todwerfe beförbert.
Hie ©efeKfcpaftSräume: ©peifejäle, Safé, SiHarbfaal,

großer Songertfaal, SîéunionS», Hamen» unb Sefefäle
unb bie große SSanbelpaQe beflnben fidp, in woplburcp»
baepter Slnorbnung gruppiert, auf bem SBeftflügel unb
nepmen gufammen einen gläcpeninpalt bon 2000 üuabrat»
meter ein. Hie bapinter liegenbe große Sücpe mit ben
bielen ^ilfSlofalitäten beanfpruept eine Sobenfläcpe bon
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bleiben somit in jeder Offenstellung um Pufferlänge
auseinandergerückt; sie sind nach wie vor unabhängig
von einander, also behuss Reinigung rc. ohne weiteres
zugänglich.

5Z2.

Zirka '/-> natürlicher Größe.

Damit gegebenen Falles das sreie Pufferende auf
der Berührungsfläche des Fensterrahmens sanft hin und
her gleite und den Farbanstrich nicht beschädige, ist es

mit einer kleinen Holzrolle versehen. Der eigentliche
Puffer besteht aus federhartem Stahldraht, sodaß ver-
möge seiner Elastizität selbst ein heftiges Zusammen-
prallen der beiden Flügel keine für die Scheiben ver-
derbliche Erschütterung zur Folge hat.

Preis pro Stück 30 Cts.; vernickelt 35 Cts. Bei
Abnahme von 50 Stück und mehr 5 °/o Rabatt; bei

Abnahme von 100 Stück und mehr 10°/« Rabatt.
Die Ausrüstung sämtlicher Fenster einer Wohnung

kommt also unter Umständen billiger zu stehen als der
Ersatz einer einzigen zerbrochenen Scheibe!

Die normale nützliche Länge des „Protektors" be-

trägt 10 em. Auf Wunsch wird er in jeder beliebigen
Größe geliefert. Um diese zu bestimmen, ist die Ent-
fernung zu messen, um die der gefährdende Bestandteil
eines Flügels diejenige Stelle des gleichen Flügels über-
ragt, wo der Puffer befestigt wird oder mit der Rolle
aufschlägt.

Um beim Ausheben der Sommerfenster nicht auch
den „Protektor" entfernen zu müssen, empfiehlt es sich,

ihn am Sommerfenster zu befestigen und zwar womög-
lich am oberen Fries, wo er Beschädigungen, z. B. durch
Kinder, weniger ausgesetzt ist.

Für den Bezug oder den Vertrieb des „Protektors"
wende man sich gefl. an die Gesellschaft „Protektor",
Oerlikon bei Zürich.

Verschiedenes.
Bern-Schwarzenburg'Bahn. Nach langen VerHand-

lungen über die Frage, ob die mit staatlicher Subvention
zu erstellende Eisenbahnverbindung von Bern nach
Schwarzenburg schmalspurig oder normalspurig gebaut
werden solle, hat der Große Rat des Kantons Bern
sich für eine Normalspurbahn entschieden.

Diese Bahnverbindung führt über die breite und

sehr tiefe Schwarzwasserschlucht, über welche in den

Jahren 1881/1882 eine eiserne Bogenbrücke für den

Straßenverkehr, die in technischen Kreisen seinerzeit viel
besprochene „Schwarzwasserbrücke", erstellt wurde.

Auf Veranlassung der Direktion der Bauten und
Eisenbahnen des Kantons Bern hat die Firma Theodor
Bell Cie. in Kriens ein Projekt ausgearbeitet für den

Umbau der bestehenden Straßenbrücke in eine Eisen-
bahnbrücke.

Die annähernd eine Viertelmillion Franken betragen-
den Kosten, welche dieser Umbau verursacht hätte, und
andrerseits der Umstand, daß infolge Benutzung der
bestehenden Brücke als Eisenbahnbrücke dieselbe täglich
während längerer Zeit für den Fuhrwerkverkehr abge-
sperrt sein müßte, haben dann aber zu dem Entschluß
geführt, unmittelbar neben der Straßenbrücke eine neue
eiserne Bahnbrücke zu bauen, die nun letzter Tage
der Firma Theodor Bell ck Cie. in Kriens nach
den von ihr ausgearbeiteten Plänen zur Ausführung
übertragen worden ist. Die neue Brücke erhält zwei
Seitenöffnungen von je 48 m und eine Mittelöffnung
von 76 m Stützweite, somit eine Gesamtlänge von 172
Metern, und ruht auf zwei eisernen Turmpfeilern von
je 34 m Höhe. Es ist dies eines der größten derartigen
Bauwerke in der Schweiz.

Das neue Gurnigel-Etablissement wird im „Bund"
folgendermaßen beschrieben: Wie man auf der an einigen
Stellen korrigierten und neu angelegten Straße von
Dürrbach her aus dem Wald heraustritt, zeigt sich der
imposante Neubau mit einem Male in seiner ganzen
mächtigen Front von 170 Metern, die der Länge der

ganzen Spitalgasse Berns Sonnseite gleichkommt. Der
Neubau ist in seinem ganzen Umfang unter Dach, am
östlichen Flügel wird bereits die Fassade verputzt und
werden die Fenster eingesetzt. Es soll den ganzen Winter
an der inneren Einrichtung weiter gearbeitet werden,
damit das Etablissement auf 1. Juni nächsten Jahres
eröffnet und dem Betrieb übergeben werden kann. Der
Neubau besteht aus Hochparterre, drei Stockwerken und
zwei kleineren Aufbauten als vierter Stock, alles in
massiven Mauern aufgeführt. Ausgezeichnetes Bruch-
steinmaterial fand sich an zwei Stellen in der Nähe der
Anlage, in der Stockmatt und im Seeligraben, von wo
das Material durch Drahtseilbahn heraufbefördert wurde.
Eine neue großangelegte Wasserleitung mit Reservoir
sorgt für ausreichende Versorgung mit vorzüglichem
Trinkwaffer. Wer zu Kurzwecken, nicht bloß zur Er-
holung den Gurnigel besuchen will, wird nach wie vor
die weltberühmten heilkräftigen Schwefelquellen benützen,
um sich in und auswendig auszubaden. Das ganze
Etablissement umsaßt etwa 500 Betten. Es wird allen
modernen Anforderungen in Komfort und Bequemlich-
keit entsprechen. Aber auch Kurgäste von bescheideneren
Ansprüchen werden den Kurort gerne benützen, denn
trotz der verbesserten Einrichtunzen werden die Preise
gegen früher nicht erhöht werden. In allen drei Etagen
befinden sich je zwei vollständig abgeschlossene Familien-
appartements mit drei bis fünf Zimmern, eigenem
Badezimmer und allem, was dazu gehört.

Die hohe geräumige Eingangshalle wird einfach aber
geschmackvoll in hellen Tönen ausgestattet werden. In
drei hydraulischen Lifts werden die Gäste und ihr Ge-
päck in alle Stockwerke befördert.

Die Gesellschaftsräume: Speisejäle, Cafe, Billardsaal,
großer Konzertsaal, Réunions-, Damen- und Lesesäle
und die große Wandelhalle befinden sich, in wohldurch-
dachter Anordnung gruppiert, auf dem Westflügel und
nehmen zusammen einen Flächeninhalt von 2000 Quadrat-
meter ein. Die dahinter liegende große Küche mit den
vielen Hilfslokalitäten beansprucht eine Bodenfläche von
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nipt weniger als 950 Guabratmeter. 8m SBeftflügel
ftnb ferner bie ©inriptungen für Snljalationen, eïeïtrifd^e
Söäber, Sdîaffage u. f. w. untergebreitet, fowie 22 ©pwefel=
bäber, adeS mobern unb fomfortabel eingerichtet. ©ämt=
liehe fftäume im ©ebäube finb an eine ßeiütalheigung
angefploffen, bie üon ber gentralheigungSfabriî 0ftec=
munbigen erfiedt wirb. die für SeleuptungS» unb
motorifpe ßwede erforberlipe elettrifche ©nergie liefert
baS ©lettrigitätSwerl §auteribe. SBeftlich öom £wtel
ergebt fiih baS 80 Sfteter lange depenbenggebäube mit
ber alten, frühem Sauernwirtfpaft „gum Gpfen"; aup
biefer Sau mußte neu erftedt werben unb enthält außer
ber erwähnten SBirtfpaft bie UntertunftSräume für bie
SWehrgahl ber gitfa 170 Slngeftedten, bie ©«hlädhterei,
bie SBäfcherei, Süglerei u. f. f.; enblieh ift nop baS

©tadgebäube mit paß für 40—50 Sterbe gu erwähnen,
die Sauleitung fja&en &ie Herren ©erfter, Sinbt unb
§ofmann, Slrpitetten in Sern; Unternehmer finb bie

ffirmen StRarbach, Saumann unb ,$änni unb SBpber
als Konfortium.

$ur ©urnigelbeftßung gehören gegen 3000 Sparten
SBalb» unb Sßeibelarib» fie erftrecEt fip auf ben gamm
beS ©antrifpîummli. @o bermag bie Slnftali ben

©äften boegüglipfte Sllpenmilth in unerfpöpfliper ffüde
gu bieten. die Sßalbfpagiergänge umfaffen fpon jeßt
eine Sänge bon 48 Kilometern unb werben nop ber=
beffert unb erweitert werben. SUS Seiter beS ©tabliffements
ift §err §ofmann auf ©urtenfulm, ber bas ©tabliffement
fpon bor bem Sranb unter ber alten Serwaltung
führte, gewonnen warben. 8hm wirb §err Siehp als
Slufjtpt fü^renber delegierter beS SerwaltungSrateS gut
Seite flehen, da tann eS nipt fehlen!

SereiuêfjauSbûu drimbap (Solothunt). SSir lefen
im ,,0lt. dagbl.": der römifp=tat£)oIifpe 3ünglingS»
berein hat auf ffrühjahr 1905 ben Sau eines eigenen
großartigen SünglingSheimS befploffen. durp dheater»
aufführungen 2C. fod bas (Selb befpafft unb näpften
Sonntag bamit begonnen werben.

©puIhauSbau Söinjna» (©olothurn). die ©emeinbe
Sßingnau befploß in gaplreip befupter Serfammlung
einftimmig ben Sau eines neuen ©pupaufeS im Koften=
boranfplag bon ffr. 45,000.

Sßribatmufeum. 8« ©pönenwerb gebenft ,§err
ffabritant Sallp ein befonbereS ©ebäube für feine
Naturalien unb Kunftgegenfiänbe erripten gu laffen,
bamit biefe einem weiteren fßublitum gugänglip gemapt
werben tonnen.

ffabrifbai! im Unter<®mmcnthal. (rd.=Korr.) 3n bem
fleinen Sergborfe ©riSwil bei ^uttwil, baS einft bie
SBiege ber emmentpalifpen Sßeberei war, ift teßtpin ein
neues ftattlipeS ffabrifgebäube unter dap gebrapt
warben, in welpem eine große mepanifpc SBebcrci
eingerichtet wirb.

die Sornrktten für ba§ ^Srojcft einer rationellen
äöafferücrforgnng für bie unteren ©enteinbeu be§ linfeu
güri^feeufers aus bem Kanton' ©pwpg her geht rafp
borwärts. 9tap bor einiger 3eit erfolgter SJtitteilung
foil man hoffen, mit ben Guellfaffungen bereits im
SJÎouat degember beginnen gu tonnen, fo baß bei gün=
fügen SlrbeitSberpältniffen bie ©rftellung ber ,£)aupt=
leitung bis näpften £>erbft in SluSfipt geftellt werben
tonne.

SBafferberforgung Dberglntt fâiirip). die ©emeinbe
befploß bie ©rftellung einer SBafferberforgung.

SBafferberforgung SlrleShäm. 3" ftartbefupter ®e=

meinbeberfammlung würben folgenbe Slnträge beS ®e=
meinberateS einftimmig genehmigt:

1. die ©inwohnergemeinbe SIrleSheim erwirbt bie
diefentalgueden bon ben jeßigen ©igentümern gutn

©elbftfoftenpreife bon ffr. 19,000 gum 8®ecte ber @r=

ftedung einer SSafferberforgung.
2. die tepnifpe SluSführung beS SBerfeS wirb gut

öffentlipen Konfurreug auSgefprieben.
SBafferberforgung Sioggliêwil (Sujern). ©in ernft=

lieber Slnfang gur ©rftellung ber SBafferberforgungen
ift gemapt, iitbem §err ©eometer 8- SSibmer bon
©fpenbap biefen §crbft bie SSafferleituug auSftectte,
nibeHierte unb bie Sermeffungen bornahm, um jene
planieren jit tonnen, die Guellenfaffung befinbet fip
in SBitelingen, einem Söeiler ber ©emeinbe fßfaffnau,
etwa eine h^be ©tunbe bon SoggliSwil unb girfa
110 m höher gelegen wie baS dorf.

SBafferbcrforgung Kletnlüßel. Söie man ber „9Î. 3."
mitteilt, hat bie ©emeinbe Kleinlüßel bie ©rftellung einer
SBafferberforgung für baS dorf befploffen. die Koften
finb im (Sangen auf girfa 20,000 ffr. bebifiert. SJtit
ber SluSführung beS SBerfeS foil bemnäpft begonnen
werben. SllS Guelle würbe ber fogen. SImmerSberg»
brunneu gewählt, ber ein bebeuteubeS Guantum SBaffer
gu liefern im ftanbe ift.

da§ ©ipstoerf Säufelftugett ift ftetS ftart mit Sluf=
trägen berfepen. die ®ipsftein= unb ©ipSbielenfabrit
floriert gut. die ©ewinnung ber ©ipSfteine in ber
auSgebehnten ©rube gefpiel)t nun im unterirbifpen
©tollenbau, in ben baS eleftrifpe Sipt geleitet ift.
©egenwärtig tann man laut „Safettanbfpaftl. 3eitung"
burp Kreug= unb Guergänge giemlip tief in baS 3"uere
ber ©rbe gelangen, gür ©eologen wäre ba manpeS
intereffante ©titbium gu machen, die ©efteinSart im
8nnern beS SergeS ift für bie ©ipSfabrifation auSge»
geipuet unb ader SorauSfipt nap in einer unerfpöpf-
lipeu SJtaffe borpauben.
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nicht weniger als 950 Quadratmeter. Im Westflügel
sind ferner die Einrichtungen für Inhalationen, elektrische
Bäder, Massage u. s. w. untergebracht, sowie 22 Schwefel-
bäder, alles modern und komfortabel eingerichtet. Samt-
liche Räume im Gebäude sind an eine Zentralheizung
angeschlossen, die von der Zentralheizungsfabrik Oster-
mundigen erstellt wird. Die für Beleuchtungs- und
motorische Zwecke erforderliche elektrische Energie liefert
das Elektrizitätswerk Hauterive. Westlich vom Hotel
erhebt sich das 80 Meter lange Dependenzgebäude mit
der alten, frühern Bauernwirtschaft „zum Ochsen"; auch
dieser Bau mußte neu erstellt werden und enthält außer
der erwähnten Wirtschaft die Unterkunstsräume für die

Mehrzahl der zirka 170 Angestellten, die Schlächterei,
die Wäscherei, Büglerei u. f. f.; endlich ist noch das
Stallgebäude mit Platz für 40—50 Pferde zu erwähnen.
Die Bauleitung haben die Herren Gerster, Lindt und
Hofmann, Architekten in Bern; Unternehmer sind die

Firmen Marbach, Baumann und Hänni und Wyder
als Konsortium.

Zur Gurnigelbesitzung gehören gegen 3000 Jucharten
Wald- und Weideland» sie erstreckt sich auf den Kamm
des Gantrischkummli. So vermag die Anstalt den

Gästen vorzüglichste Alpenmilch in unerschöpflicher Fülle
zu bieten. Die Waldspaziergänge umfassen schon jetzt
eine Länge von 48 Kilometern und werden noch ver-
bessert und erweitert werden. Als Leiter des Etablissements
ist Herr Hofmann auf Gurtenkulm, der das Etablissement
schon vor dem Brand unter der alten Verwaltung
führte, gewonnen worden. Ihm wird Herr Biehly als
Aufsicht führender Delegierter des Verwaltungsrates zur
Seite stehen. Da kann es nicht fehlen!

Vereinshausbau Trimbach (Tolothurn). Wir lesen
im „Olt. Tagbl.": Der römisch-katholische Jünglings-
verein hat auf Frühjahr 1905 den Bau eines eigenen
großartigen Jünglingsheims beschlossen. Durch Theater-
ausführungen ic. soll das Geld beschafft und nächsten
Sonntag damit begonnen werden.

Schulhausbau Wiuznau (Solothurn). Die Gemeinde
Winznau beschloß in zahlreich besuchter Versammlung
einstimmig den Bau eines neuen Schulhauses im Kosten-
Voranschlag von Fr. 45,000.

Privatmuseuul. In Schönen werd gedenkt Herr
Fabrikant Bally ein besonderes Gebäude für seine
Naturalien und Kunstgegenstände errichten zu lassen,
damit diese einem weiteren Publikum zugänglich gemacht
werden können.

Fabrikban im Unter-Emmenthal. (rll.-Korr.) In dem
kleinen Bergdorfe Eriswil bei Huttwil, das einst die
Wiege der emmenthalischen Weberei war, ist letzthin ein
neues stattliches Fabrikgebäude unter Dach gebracht
worden, in welchem eine große mechanische Weberei
eingerichtet wird.

Die Vorarbeiten für das Projekt einer rationellen
Wasserversorgung für die unteren Gemeinden des linken
Zürichseeufers aus dem Kanton Schwyz her geht rasch
vorwärts. Nach vor einiger Zeit erfolgter Mitteilung
soll man hoffen, mit den Quellfassungen bereits im
Monat Dezember beginnen zu können, so daß bei gün-
stigeu Arbeitsverhältniffen die Erstellung der Haupt-
leitung bis nächsten Herbst in Aussicht gestellt werden
könne.

Wasserversorgung Oberglatt (Zürich). Die Gemeinde
beschloß die Erstellung einer Wasserversorgung.

Wasserversorgung Arlesheim. In starkbesuchter Ge-
meindeversammlung wurden folgende Anträge des Ge-
meinderates einstimmig genehmigt:

1. Die Einwohnergemeinde Arlesheim erwirbt die
Tiefentalquellen von den jetzigen Eigentümern zum

Selbstkostenpreise von Fr. 19,000 zum Zwecke der Er-
stellung einer Wasserversorgung.

2. Die technische Ausführung des Werkes wird zur
öffentlichen Konkurrenz ausgeschrieben.

Wasserversorgung Noggliswil (Luzern). Ein ernst-
licher Anfang zur Erstellung der Wasserversorgungen
ist gemacht, indem Herr Geometer I. Widmer von
Eschenbach diesen Herbst die Wasserleitung aussteckte,
nivellierte und die Vermessungen vornahm, um jene
planieren zu können. Die Quelleufassung befindet sich

in Witeliugeu, einem Weiler der Gemeinde Pfaffnau,
etwa eine halbe Stunde von Roggliswil und zirka
110 m höher gelegen wie das Dorf.

Wasserversorgung Kleinliche!. Wie man der „N. Z."
mitteilt, hat die Gemeinde Kleiulützel die Erstellung einer
Wasserversorgung für das Dorf beschlossen. Die Kosten
sind im Ganzen auf zirka 20,000 Fr. devisiert. Mit
der Ausführung des Werkes soll demnächst begonnen
werden. Als Quelle wurde der sogen. Ammersberg-
bruuueu gewählt, der ein bedeutendes Quantum Waffer
zu liefern im stände ist.

Das Gipswerk Läufelfingen ist stets stark mit Auf-
trägen versehen. Die Gipsstein- und Gipsdielenfabrik
floriert gut. Die Gewinnung der Gipssteine in der
ausgedehnten Grube geschieht nun im unterirdischen
Stolleubau, in den das elektrische Licht geleitet ist.
Gegenwärtig kann man laut „Basellaudschaftl. Zeitung"
durch Kreuz-und Quergänge ziemlich tief in das Innere
der Erde gelangen. Für Geologen wäre da manches
interessante Studium zu machen. Die Gesteinsart im
Innern des Berges ist für die Gipsfabrikation ausge-
zeichnet und aller Voraussicht nach in einer unerschöpf-
lichen Masse vorhanden.
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Sic Huppererbe im Saêler Sura. gn her bafel»
lanbfchaftlichen Naturforfchenben ©efeßfdjaft fprad) Sr.
g. Seutljarbt über bie Huppererbe unb ißte @ntftel)ung.
Unter ben PerhältniSmäßig wenigen ted^nifdE) üerwert»
baren ©efteinen unfereS engeren" SaterlanbeS nimmt
bie Huppererbe einen iferborragenben ißla| ein. Siefe
merfwürbige, feßr fiefelreiche Souetbe wirb in ben

gabrifen in Saufen gu fogenannten Serblettb»
fteinen unb teilweife gu feuerfeften Steinen Oer»

wenbet. Siefe gnbuftrie ift im 2lufblül)en begriffen.
Sie uppererbe liegt in fogenannten „Safdjen",

trid)terartigeu Höhlungen, bie fict) meiftenS au Ser»
werfungeu, b. £). Störungen in ben (Srbfdjiifjten befinben.
311S Sorfommntffe biefeS gefdjäßteu NubmaterialS finb
ber „ÜRurenberg" bei Subenborf unb ber „Sanbfd)a<hen„
bei gurten gu nennen. 3m ©ebiete beS Icßtereu Hügels
finb im Saufe ber $eit eine Singahl betriebsfähiger
©rubett eutftanben. Spegieü bie Sofatität „®ol)U)oig"
geigt intereffante SageritngSüer£)ä(tniffe beS ^uppers
unb feiner Segleitgefteine. Sie Serßältniffe finb folgeitbe:
Sie öftlicße Seite ber ©rube beftel)t aus fteil einfallen»
bem nnterm weißem gura (gementfalfen), ber meftlidje
Seit auS mittlerem weißem gura (meißlichqelbett, fpätigcn
halfen). Siefer teuere Seit ift infolge ©ebirgSbewegung
in bie Siefe gefunfen. gn ber SerwerfungSfpaltc liegt
nun weißlicher Ouargfanb haltenber Wupper, ber ba
unb bort berCiefette Stalfe, fogen. „®a|enföpfe", mit
Serfteineruugen einfcßließt. Sarüber folgt eine Sage
gerunbeter Süßwafferfatfblöde, bie gum Seit munberfdjört
erhaltene Planorbis pseudamonius, eine Süßwaffer»
fdfnede einfcßließt.

Sic oberfte Sage beS gangen SlnfdinitteS bitbet eine

roftrote Sage bon fogen. „SoluS", Soßnergton unb
Srauneifenfteinfnauer, unter welchen and) fogeuannte
gafpiSfuoßen, Shefelfnauer fid) finben.

Sie Huppererbe ift felbflüerftäublicß jünger als bie

guraformation. Sie wirb bon ben ©cotogen in baS

fogen. Eocen gefteßt, bie ättefte Stufe ber Tertiaer-
formation, früher glaubte eine Slngaßl boit ©eotogen,
baß bie Stlbuug ber §uppererbe mit heilen Quetleu
in Serbinbung geftanben hätte. Sie neueren ©eotogen
neigen hingegen mehr ber Slnficßt gu, bah bic Wupper»
erbe ein SerwittcrungSprobidt gewiffer feiner $cit bor»
hanbener juraffifcßer Sdßicßtlagen fei. äftöglicßtrweife
haben Säuerlinge bei ber ©ntfteßung biefer |jupper=
erbe auch eine SUoHe gefpiett.

Sauwefeit in SaboS. Unter ber girma Sanatorium
Seau Sieu in SaooS hat ftcß eine Slftiengefeßfcßaft
gebilbet, welche ben $wed hat: SInfauf beS bem gofef
Niggi gehörenben, girfa 200,000 m- großen IßlaßeS;
fowie Qcrfießung unb Setrieb eines mobern»hhgienifch
befteingericßteien Sanatoriums bafelbft. SaS ©efefl»
fcßaftsfapital beträgt 250,000 gr., eingeteilt in 500
Slftien, auf ben tarnen lautenb, bon je 500 gr., wobon
20% einbegahtt finb. SDÎitglieber beS SerwaltungS»
rates finb: gtiebridß gacob, alë ^ßräfibent; Saul @rneft
gogß, atS Sigepräfibent ; S^riftion gurrer, SouiS Sltbl,
Slbolf Sarateßi, ißanfratiuS Saftp, gofef Niggi; äße
wohnhaft in SaboS.

SeutfdjeS $upferrohï'®t)ttï>ifat. ®aS ^upferropr»
Spnbifat, bem fämtlidße Äupferwetfe SeutfdhtanbS an»
gehören, ift nunmehr guftanbe geïommen. gn ben
nädhften Sagen wirb baS Spnbifat mit feinem Siß unb
einer Serfaufsftefle in $öln feine Sätigfeit aufnehmen.

gin neuer roter ©ranit. Slußerßalb ber Äüftenftabt
DSfatSßamn, etwa in ber Süiitte gwifcßen bem fcßwebifcßen
geftlanbe unb ber nörblicßen Spiße ber gnfel 0elanb,
liegt im fogenannten Äalmarfunb baS gum Nittergute
Sirbo gehörige, annähernb ein öuabratfilometer große

(Silanb gungfrun. Sie gnfel erhebt ftch girfa 60 m
über ben SDteereSfpiegel unb ift eigentlich ein eingiger
großer ©ranitfets bon ein unb bemfetben ïtîaterial.
Ser Stein lagert hier in ungeheuren SKaffen unb ïom»
pafte, gefdhtoffene Schieten bon 3—400 Siubitmetern
finb nichts ungewöhnliches. SaS äJtateriat ift ein pracht»
boHer bunfelroter ©ranit, in ber Struftur etwa bem
beïannten Sirbo»©ranit ähnlich, in ber garbe jeboch
bunïter als biefer unb bon ruhigem, warmem Son.
@S ift bon gang aubergewohnlicher ©leichmähigfeit unb
nimmt, weil er ein bollïommen gefcploffeneS Äorn hat,
baS feinen ©limmer aufweift, eine brillante ißolitur an.
Siefer feiner ©igenfchaften wegen bilbet baS ©eftein ein
SeforationSmatecial erften langes.

Sie Snfel ift bisher gänglich unbewohnt gewefen,
feit furgem hercfc^t jebodh Sehen auf berfelben. 25
Arbeiter ber girma 51. $. gernftröm in ÄarlShamn,
bie bie gange gnfel beïjufS ©ewinnung beS Steines
auf lange Sahrgeljnte gepachtet hat, ftnb nunmehr teils
mit bem luSfpalten bon ©ranit, teils mit ber ©rridjU
ung bon Slrbeiterwohnungen bef^äftigt. @ine Serlabe»
brücfe ift bereits fertiggeftetlt, mit ber Sluffteßung eines
SampffrahneS wirb in adernächfter ßeit begonnen
werben, unb bie erfte Sdpff&abung ©ranit foÜ noch
in biefem (perbfte gum Serfanb fommen.

SaS neue 9Jlaterial, baS nach feinem Sorfommen
ben Sîarnen „Sirgo" (gungfrau) erhielt, finöet bei
8lrchiteften unb Silbhauern wie auch Bei Schleiferei»
beft|ern überaß ben größten Snflang.

i3iid|cv Tri) (itt^
S^toeiger Sunftfalenber für baS 3ahr 1905. £erauS»

gegeben bon Sr. 6. £>. S a er. lôîit reichem farbigen
ißracptumfchlag unb 29 ÏÏbbilbungen im Sejt. Serlag
bei Sctjweigerifchen Saugeitung, 31. SBalbner
in 3tiu<h, ËommijftonSberlag bon @b. ÎRafcherS @rben,
Sïteper & Nachfolger in ßüiid) I» NathauS»
quai 20. in Sd)uëïarton gr. 1. 50.

@ine wißfommene Sereidherung hat bie Neilje ber
heimatlichen ^alenber burch ben Schweiger Äunftfalenber
erfahren, beffen erfter ga|rgang 1905 foeben im Ser»
läge ber Schweigertfchen Saugeitung in Rurich erfdhienen
ift. Ser Herausgeber Sr. S. H- $aer beabftchtigt in
ber borliegenben, anfprechenben gorm unb unter SDtii»

wirfung befannter iîunfthiftorifer unfereS SanbeS im
Saufe ber gahre weitern Greifen bie im Schweigerlanbe
noch größtenteils unbeachtet ruhenben alten Äunftfdhäße
in SBort unb SilbfOorguführen. SaS botliegenbe Sänbchen
entfprichi biefem Stw9nunm boflftänbig; es überrafcht
bur^ bie gefchmadboße 3luSwahl ber Dbjefte unb er»
fcheint fowohl burch bie bortrefflichen Slbbilbungen als
auch burch bie ben Silbern beigefügten ©rläuterungen
aus ber geber heïborragenber gachmännet fo inhaltS»
reich unb belehrenb, baß ißm eine große Serbreitung
in aßen Seilen ber Schweig unb beS 3luSlanbeS gu
wünßhen ift. Sie metaßglängenben Umfchlagfeiten geigen
in farbiger SBiebergafce bie getriebenen unb bergolbeten
Silberbèdel eines NeliquiarS auS ber Sßenbe beS XIV.
gahrhunberts, baS als Sepofitum beS ÄapitelS St. NifolaS
im h'ftocißhen Ntufeum in greiburg aufbewahrt wirb;
fie finb in ihrer reichen garbenpracht ein üortrefflicpeS
Seifpiel für ben gegenwärtigen hohen Staub ber Ser»
OielfältigungStechnifen unb laffen baS Südjlein auch
äußerlich als ©efcpenf ober für ben SBeipnachtStifch be=

fonberS geeignet erfd)einen. So geben wir benn bem
neuen Unternehmen unfere beften SBünfche mit auf ben
3Beg unb hoffen, ber (Srfolg möge ein berartiger fein,
baß eine gortfeßung in gleich reichet unb umfaffenber
3luSftattung möglich toirb.
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Die Huppererde im Basler Jura. In der basel-
landschaftlichen Naturforschenden Gesellschaft sprach Dr.
F. Leuthardt über die Huppererde und ihre Entstehung.
Unter den verhältnismäßig wenigen technisch verwert-
baren Gesteinen unseres engeren Vaterlandes nimmt
die Huppererde einen hervorragenden Platz ein. Diese
merkwürdige, sehr kieselreiche Tonerde wird in den

Fabriken in Lausen zu sogenannten Verblend-
steinen und teilweise zu feuerfesten Steinen ver-
wendet. Diese Industrie ist im Aufblühen begriffen.

Die Huppererde liegt in sogenannten „Taschen",
trichterartigen Höhlungen, die sich meistens an Ver-
werfungen, d. h. Störungen in den Erdschichten befinden.
Als Vorkommnisse dieses geschätzten Rohmaterials sind
der „Murenberg" bei Bubendorf und der „Landschachen,,
bei Furlen zu nennen. Im Gebiete des letzteren Hügels
sind im Laufe der Zeit eine Anzahl betriebsfähiger
Gruben entstanden. Speziell die Lokalität „Kvhlholz"
zeigt interessante Lagernngsverhältnisse des Hnppers
und seiner Begleitgesteine. Die Verhältnisse sind folgende:
Die östliche Seite der Grube besteht aus steil einfallen-
dem unterm weißem Jura (Zementkalken), der westliche
Teil aus mittlerem weißem Jura (weißlichgelben, spätigen
Kalken). Dieser letztere Teil ist infolge Gebirgsbewegung
in die Tiefe gesunken. In der Verwerfungsspalte liegt
nun weißlicher Quarzsand haltender Hupper, der da
und dort verkieselte Kalke, sogen. „Katzenköpfe", mit
Versteinerungen einschließt. Darüber folgt eine Lage
gerundeter Süßwasserkalkblöcke, die zum Teil wunderschön
erhaltene Illunorbis psenàinmàs, eine Süßwasser-
schnecke einschließt.

Die oberste Lage des ganzen Anschnittes bildet eine

rostrote Lage von sogen. „Bolus", Bvhnerzton und
Brauneisensteinknauer, unter welchen auch sogenannte
Jaspisknollen, Kieselknauer sich finden.

Die Huppererde ist selbstverständlich jünger als die

Juraformation. Sie wird von den Geologen in das
sogen. Loeon gestellt, die älteste Stufe der llei'àoi'-
àmation. Früher glaubte eine Anzahl von Geologen,
daß die Bildung der Huppererde mit heißen Quellen
in Verbindung gestanden hätte. Die neueren Geologen
neigen hingegen mehr der Ansicht zu, daß die Hupper-
erde ein Verwitterungsprodukt gewisser seiner Zeit vor-
handener jurassischer Schichtlagen sei. Möglicherweise
haben Säuerlinge bei der Entstehung dieser Hupper-
erde auch eine Rolle gespielt.

Bauwesen in Davos. Unter der Firma Sanatorium
Beau Lieu in Davos hat sich eine Aktiengesellschaft
gebildet, welche den Zweck hat: Ankauf des dem Josef
Rizzi gehörenden, zirka 200.000 m- großen Platzes;
sowie Erstellung und Betrieb eines modern-hygienisch
besteingerichteten Sanatoriums daselbst. Das Gesell-
schaftskapital beträgt 250,000 Fr., eingeteilt in 500
Aktien, auf den Namen lautend, von je 500 Fr., wovon
20 "/o einbezahlt sind. Mitglieder des Verwaltungs-
rates sind: Friedrich Jacob, als Präsident; Paul Ernest
Fogh, als Vizepräsident; Christian Furrer, Louis Albl,
Adolf Baratelli, Pankratius Casty, Josef Rizzi; alle
wohnhaft in Davos.

Deutsches Kupferrohr-Syndikat. Das Kupferrohr-
Syndikat, dem sämtliche Kupferwerke Deutschlands an-
gehören, ist nunmehr zustande gekommen. In den
nächsten Tagen wird das Syndikat mit seinem Sitz und
einer Verkaufsstelle in Köln seine Tätigkeit aufnehmen.

Ein neuer roter Granit. Außerhalb der Küstenstadt
Oskarshamn, etwa in der Mitte zwischen dem schwedischen

Festlande und der nördlichen Spitze der Insel Oeland,
liegt im sogenannten Kalmarsund das zum Rittergute
Virbo gehörige, annähernd ein Quadratkilometer große

Eiland Jungfrun. Die Insel erhebt sich zirka 60 m
über den Meeresspiegel und ist eigentlich ein einziger
großer Granitfels von ein und demselben Material.
Der Stein lagert hier in ungeheuren Massen und kom-
Pakte, geschlossene Schichten von 3—400 Kubikmetern
sind nichts ungewöhnliches. Das Material ist ein Pracht-
voller dunkelroter Granit, in der Struktur etwa dem
bekannten Virbo-Granit ähnlich, in der Farbe jedoch
dunkler als dieser und von ruhigem, warmem Ton.
Es ist von ganz außergewöhnlicher Gleichmäßigkeit und
nimmt, weil er ein vollkommen geschlossenes Korn hat,
das keinen Glimmer ausweist, eine brillante Politur an.
Dieser seiner Eigenschaften wegen bildet das Gestein ein
Dekorationsmaterial ersten Ranges.

Die Insel ist bisher gänzlich unbewohnt gewesen,
seit kurzem herrscht jedoch Leben auf derselben. 25
Arbeiter der Firma A. K. Fernström in Karlshamn,
die die ganze Insel behufs Gewinnung des Steines
auf lange Jahrzehnte gepachtet hat, sind nunmehr teils
mit dem Ausspalten von Granit, teils mit der Erricht-
ung von Arbeiterwohnungen beschäftigt. Eine Verlade-
brücke ist bereits fertiggestellt, mit der Aufstellung eines
Dampskrahnes wird in allernächster Zeit begonnen
werden, und die erste Schiffsladung Granit soll noch
in diesem Herbste zum Versand kommen.

Das neue Material, das nach seinem Vorkommen
den Namen „Virgo" (Jungfrau) erhielt, finöet bei
Architekten und Bildhauern wie auch bei Schleiferei-
beschern überall den größten Anklang.

Kiicherschau.
Schweizer Kunstkalender für das Jahr 1905. Heraus-

gegeben von Dr. C.H.B a er. Mit reichem farbigen
Prachtumschlag und 29 Abbildungen im Text. Verlag
der Schweizerischen Bauzeitung, A. Waldner
in Zürich, Kommissionsverlag von Ed. Raschers Erben,
Meyer à Zellers Nachfolger in Zürich I, Rathaus-
quai 20. Preis in Schutzkarton Fr. 1.50.

Eine willkommene Bereicherung hat die Reihe der
heimatlichen Kalender durch den Schweizer Kunstkalender
erfahren, dessen erster Jahrgang 1905 soeben im Ver-
läge der Schweizerischen Bauzeitung in Zürich erschienen
ist. Der Herausgeber Dr. C. H. Baer beabsichtigt in
der vorliegenden, ansprechenden Form und unter Mit-
Wirkung bekannter Kunsthistoriker unseres Landes im
Laufe der Jahre weitern Kreisen die im Schweizerlande
noch größtenteils unbeachtet ruhenden alten Kunstschätze
in Wort und Bild^vorzusühren. Das vorliegende Bändchen
entspricht diesem Programm vollständig; es überrascht
durch die geschmackvolle Auswahl der Objekte und er-
scheint sowohl durch die vortrefflichen Abbildungen als
auch durch die den Bildern beigefügten Erläuterungen
aus der Feder hervorragender Fachmänner so inhalts-
reich und belehrend, daß ihm eine große Verbreitung
in allen Teilen der Schweiz und des Auslandes zu
wünschen ist. Die metallglänzenden Umschlagseiten zeigen
in farbiger Wiedergabe die getriebenen und vergoldeten
Silberdeckel eines Reliquiars aus der Wende des XIV.
Jahrhunderts, das als Depositum des Kapitels St. Nikolas
im historischen Museum in Freiburg aufbewahrt wird;
sie sind in ihrer reichen Farbenpracht ein vortreffliches
Beispiel für den gegenwärtigen hohen Stand der Ver-
vielfältigungstechniken und lassen das Büchlein auch
äußerlich als Geschenk oder für den Weihnachtstisch be-
sonders geeignet erscheinen. So geben wir denn dem
neuen Unternehmen unsere besten Wünsche mit auf den

Weg und hoffen, der Erfolg möge ein derartiger fein,
daß eins Fortsetzung in gleich reicher und umfassender
Ausstattung möglich wird.
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